Im Glauben an die arbeitende Jugend.
Dem Gründer des Kolpingwerkes war das Soziale so wichtig wie der Gottesdienst.

Hinterforst. –Am vergangenen Freitagabend hielt der Nationalpräses von Kolping Schweiz, Dr. Jean Marc Chanton aus Biel, im Kirchgemeindehaus vor zahlreichen Zuhörern aus den Kolpingfamilien Hinterforst und Altstätten einen Vortrag zum Thema „Kolping – unsere Geschichte“.
Im ersten Teil sprach Jean Marc Chanton über die Anfänge des Kolpingwerkes. Adolph Kolping lebte im 19. Jahrhundert. In diesem schwierigen und sehr bewegten Jahrhundert waren die Anfänge der Industrialisierung in vollem Gange. Der Grossteil der Menschen arbeitete nicht mehr in kleinen Meisterbetrieben, sondern in Fabriken. Sozial waren sie meistens auf sich selbst gestellt, grosses Elend war vorhanden. Fast die Hälfte der Bevölkerung in den grossen Städten lebte unter dem Existenzminimum. Kinderarbeit war weit verbreitet. Die sozialen Netze, die bisher getragen hatten, waren gerissen.

Es gab aber auch Initiativen der Menschlichkeit. In neu gegründeten Vereinen wurde Jugendsozialarbeit geleistet. Einer der entsprechenden Pioniere hiess Johann Gregor Breuer, Lehrer in Elberfeld in Deutschland. Er hatte grosses Gespür für soziale Fragen. Nachdem er zuerst einen Mädchenverein gegründet hatte, in dem vor allem gesungen wurde, kamen im Jahre 1846 auch junge Männer zusammen, meist Handwerker. Ihre Versammlungsabende waren nicht mehr ausschliesslich dem Gesang gewidmet, sondern Erzählungen, Vorlesungen, und gemütlicher Unterhaltung. Auch für die Fortbildung wurde viel getan. 
1846 besuchte der katholische Priester Adolph Kolping den Verein und hielt hoch geschätzte Vorträge. Er war von der Idee des Gesellenvereins begeistert. Die Idee des Lehrer Breuer hat er aufgenommen und sie zum heute in 60 Ländern der Welt verbreiteten Kolpingwerk gemacht. Der Grundgedanke des Kolpingwerkes war, auf die Not von Ort und Zeit eine Antwort zu finden, vor allem mit sinnvollen Freizeitbeschäftigungen und Bildungsmöglichkeiten, aber auch mit der sozialen Vernetzung in den Kolping Familien. Adolph Kolping konnte noch vor dem Tod selber die ersten Gründungen in der Schweiz erleben.

In Schwellenländern präsent.
Heute ist das Kolpingwerk ein weltweiter Sozialverband mit über 400’000 Mitglieder in über 60 Ländern. Das Schwergewicht der Bewegung liegt im deutschsprachigen Raum. In der Schweiz kämpft das Kolpingwerk vielfach mit Überalterung. In Hinterforst allerdings können immer wieder neue Leute aufgenommen werden.

Die Bedeutung von Kolping Schweiz liegt vor allem in ihren Projekten in den Schwellenländern. In Bolivien wird vor allem das Gesundheitswesen unterstützt. Zu Indien und Tansania bestehen feste Beziehungen. In diesen Ländern wird sich das Kolpingwerk erweitern.

Alle Kolpingwerke sind international unter einem Dachverband organisiert, das Zentrum ist Köln.
Im Vortrag wurde auch auf das Musical „Kolpings Traum“ hingewiesen. Nächstes Jahr wird eine Reise zur Aufführung des Musicals organisiert. Am Samstag 30. November in der Adventsnacht wird Kolping Altstätten an der Obergasse mit einem Stand vertreten sein.
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